Nun vergesst der Traurigkeit
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Nun vergesst der Traurigkeit, 
Kommt mit freudigem Verlangen:
Euer Stern ist aufgegangen, 
Euer Trost bereit.

Die gewartet und gewacht,    
Wanderer im Tal, im Dunkeln, 
Blickt empor und schaut das Funkeln
Mitten in der Nacht.

Seht den Boten, seht den Stern!
In die Schatten, ins Gefängnis
Eurer Blindheit, eurer Bangnis
Schallt der Ruf des Herrn.

Fürchtet nicht und seid’s gewiss:
Weil ihr euch verloren wähnet, 
Trat das Licht, das ihr ersehntet, 
Vor die Finsternis.

Bringt dem Sohn die Gaben dar; 
Seufzer, Drangsal, Angst und Plagen
Werft auf ihn, er will sie tragen,
Er heißt: Wunderbar.

Kniet zur Krippe, da er liegt, 
Gott aus Gott, für euch gegeben,
Euer Bruder, Heil und Leben,
Der den Tod besiegt, 
Euren Tod und allen Tod, 
Eure Sorg und alle Sorgen:
Krippe, Kreuz und Ostermorgen,
Was hat’s weiter Not?
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